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Veſterreich. Der Nordtiroler Kawuzinerbrovinz die während des N  elt
krieges ihr Miſſionsgebie in Bettiah und Nepal (Nordindien) Clbren hat,vurde von der Propaganda die Miſſion Oftd und Phili al
eigenes Arbei zugewieſen.
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Kirchliche Zeitläufe
Von Dr Joſe Maſſarette.

Der 70 Geburts tag des H Vaters. 2 Ein großer Dienerder Kirche Das 300jährige Ju biläum des römiſchen Propaganda⸗Kollegs. Pius' —6 Bronzeſtatue In der Maiänder Ambroſiana. Der ampf ern ReichskonkordaUnd die chriſtliche Sch ule In eutſchland Ilfons KXIII.,N Jahre katholiſ

er König. Der Katholizismus u V  aPpan
Der 70 eburtstag des Vaters Am 31 Mai voll

udete Papſt Pius XI Im Vollbeſitz ſei ner geiſtigen und körperlichen
Kräfte das 70 Lebensjahr. IN kann ohne Uebertreibung agen, daß
der Erdkreis daran Anteil nahm. Die meiſten Staatshäupter und ver
ſchiedene Regierungschefs haben dem Oberhau der katholiſchen —4—ihre Glückwünſche dargebracht. 3 NUL die Atholiſche Preſſe, auch
große nichtkatholiſche Blätter Dte die „Frankfurter eitung“ würdigteneingehen die Perſönlichkeit und Wirkſamkeit des ontifex Früherkümmerte ſich die Welt wenig um den Geburtstag eines Y Faſt
Unbemer ging der 90 Geburtstag CbS 1114 Dte auch der ſiebzigſtePius' borüber. Wenn ES jetzt anders gehalten wird, o iſt auch hieraus
erſichtlich, ie ehr außerha der Kirche das uſehen des u  E
gewachſen iſt Die ganze 1  6 eltlage iſt Eit wenigen Jahren beſſer
geworden. „Stufenweiſe hat ſich“ chreibt Freiherr Theodor von Cramer—
(  lett In ſeinem Feſtartikel „Zum 31 Mai („Allgemeine Rundſchäu“Nr 410, „der Gang der inge vollzogen, der der Kirche Gottes endlichwieder die Stelle Im Leben der enſ

E egeben hat, die ihrImm Der öde, unfruchtbare Rationalismus des hochmütigen ahrhunderts kann doch als überwunden gelten und die große Nervoſität der
Gegner des Papſttums, ſeien Gegner jeder chriſtlichen
anſchauung oder Glieder anderer Bekenntniſſe, zeigt, auf 2 HO  —  eite
ſich das Gewicht der Wage M den letzten Jahrzehnten eneigt hat“
Bezeichnend für die veränderten Verhältniſſe iſt der Beſcheid, der dem
Deputierten Sandon mn der britiſchen Unterhausſitzung vom E1 Mait
Uteil wurde auf ſeine Frage, bb die diplomatiſche Vertretung ToBbritanniens beim Vatikan auernd beibehalten werden Der Außen—miniſter Auſten Chamberlain ant wortete ejahend. Die Regierung,
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erklärte Eu, hat nich die ſicht die diplomatiſche iſſion

. beim
abzuberufen Vielmehr iſt ſie der Anſicht daß C6 für den Hl Stuhl ver
letzend wäre, wenn die Miſſion die Augenblick der Unſicherheit
und der internatibnalen Schwierigkeiten erri  G wurde, abberufen
würde Unabhängig davon iſt aber der Oberhirt der römiſch katholi chen
Kirche Emne große mbraliſche Macht der und wird von mehreren
Millionen ritiſ

V Bürger verehrt.

El ſeinen vier Vorgängern iſt Iu XI der der Stunde,
befähigt, die Errungenſchaften roßen Päpſte 3u halten, 3
feſtigen und U Erganzen. Der FriedeChriſti II Chriſti Reich, IN
der Gemeinſcha der Gläubigen, dies iſt das Ziel ſeines hoheprieſter—
lichen Wirkens Zwei Eigenſchaften, die Erfolg ühren, eichnen ihn
Qu Milde und Feſtigkeit Als liebevoller Vater und icherer Führer
hat en ſich den un Pontifikatsjahren bewährt Ein wahrer Felſen
papſt 90 EL An dem al richtig Erkannten unerſchütterlich feſt Indem
ꝰ- glei nach ſeiner Wahl Zum erſtenmal ſeit 1870 von der äußeren
Loggia der eterskirche QAus PDi V Orbi den egen ſpendete markierte
Er vor den jubelnden Scharen ſeine Bereitwilligkeit ¹ Ausſöhnung
mit dem italieniſchen QCQ U gelangen Um aber jede Unrichtige
Schlußfolgerung auszuſchließen, ieß EL unverzüglich Ur den „Osser-
VatoOre Romano etönen dieſer Umſtand ſei nicht EMN Unterpfand dafür,
daß die überkommenen eiligen Rechte aufzugeben ewillt ſei ELr

wiſſe genau, velche Verantwortung auf ſeinen Schultern iege Von
V  ünfang an nahm der uneue jede Gelegenhei wahr, üher die Be
dingungen, Inter denen Löſung der römiſchen Frage möglich ＋3

äre,
keinen weife 3u laſſen Kam ES auch bisher NI U Enmer olchen, ſo
iſt doch das Verhältnis zwiſchen dem Stuhl Ind dem Königreich
Italien weſentlich anders als zur Zeit des antiklerikalen Liheralismus
Das Kreuz hat wieder den Ehrenplatz den Schulen und Univerſitäten
ſowie den und Gerichtsräumen erhalten Auf dem T  Urme de
Kapitols ragt 6 m auch mͤ- Koloſſeum an derſelben Stelle,
von v ſektiereriſche Machthaber ES 1874 ſchmählicherweiſe entf  N
hatten Der Kirche iſt Eun Teil des ihr geraubten Eigentums zurück
erſtattet worden Nld des Geburtstags des Hl Vaters nahm
das amtliche talien ene ſympathiſche altung Eln Der „Popolo

Italia“ Zentralorgan des Faſchismus ſprach von mem „Datum der
Freude“ für Italien, weil das Walten der göttlichen Vorſehung die
„großée Weisheit und die unendliche Güte“ des Papſtes pbetter über die
Geſchicke der 0  en läßt Es hebt hervor, daß Pius XI den
Tag „Zwiegeſprä mit Gott“ zugebracht habe Unter Verzicht
auf alle äußerlichen Feſtlichkeiten; ſeine ühende Geſundheit laſſe das
erreichte Alter nich erkennen. Die „Tribuna“ ſtellt feſt, daß die Haupt
vertreter der italieniſchen Staatsgewalt mehreren Verfügungen des
Papſtes ſeine Seelengüte rkannt aben, die IMmMer bereit ſei, den guten
Willen Anderer anzuerkennen Ind Mittel und Wege U finden, Kirche
und Staat II gegenſeitiger Freiheit harmoniſch zuſammenwirken zu laſſen
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0 Aidreie regierenden Papſtes Weſororbaranmn gipfelt Iun dem
Beſtreben, daß Chriſtus als König der Könige Iim Privat⸗ und Familien⸗
eben, Vi den ſozialen Ind Ulturellen Verhältniſſen ummer mehr
erkannt werde. u XI hat die einem neuen friedlichen Kreuz⸗
10 in den Heidenländern aufgerufen, durch ſeine Miſſionsenzyklika alteé
Vorurteile beſeitigt und UE Wege eröffnet. Das Franziskusjubiläum
bar ihm Aßb, der nach Reichtum und gierigen Menſchheit den
ſeraphiſchen Heiligen vorzuhalten Iu ſeiner Liehe zur Armut und Reinheit,
ſeiner beſeligenden Freude an Gott Der hat bereits M ezug
auf die Beziehungen 3u den Regierungen manche erfreuliche Erfolge U
verzeichnen. Tiefen Kummer verurſacht ihm dagegen die entſetzlicheKirchenverfolgung in Mexiko, das antichriſtliche Treihen des ruſſiſchenBolſchewismus, die gefährdete Lage der katholiſchen Miſſionen un ina,
Die auch die Haltung ni weniger franzöſiſcher Katholiken gegenüber
der Verurteilung der Kction Française. Beſorgt Um die Zukunft
Europas, iſt 1u XI ſtändig darauf bedacht, von ſeiner höchſten Arte
Qus zur Wahrung des Friedens beizutraͤgen. Dieſen bedroht der M
ſeinem Hern heidniſche Hypernationalismus In Frankrei iſt derſelbe
verkörpert Ur die Action Frangaise, deren Führer, trotz unleugbarer
Verdienſte bei Bekämpfung des antiklerikalen Sektierertums, ſeit ahr
zehnten weltanſchaͤuliche Irrtümer vortragen, indem ſie die Nation
geradezu vergöttlichen Ind das Prinzip verkündigen, der St. ſei über
alles, auch über die Moral und Nächſtenliebe erhaben. Die Verurteilung
iſt ſpät erfolgt, nachdem das Für und Wider reiflich erwogen worden,
und der Vater konnte mit aller Beſtimmtheit erklären, daß 8 hierin
eine Berufung von dem chlecht informierten an den heſſer 3u infor⸗mierenden nicht gebe

II großer Diener der Kirche. Von den bisherigen Ge
Pflogenheiten abweichend, ehie I X bei ſeiner Thronbeſteigung
den Staatsſekretär ſeines Vorgängers, OTrDhDina Pietro Gaſparri,In ſeinem verantwortungsvollen en Amte bei, womit die Fortſetzungder Kirchenpolitik IM Geiſte Benedikts egeben bar Gaſparri
Tfreut ſich bis heute des beſonderen Vertrauens des Papſtes, der
hm namentlich ſeine Hu bewies, wenn der Staatsſekretär ungehörigen
Angriffen ausgeſetzt bar etzteérer konnte Am 31 M‚  cärz ſein 50jährigesPrieſterjubiläum egehen Tränen annen ih üher die angen, als
eu nach ſeiner Meſſe die Glückwünſche der nweſenden
nahm E Dar eine Schar von Verwandten, worunter ſein Neffe Qu
nd Enrico Haſparri, der franzöſiſche Botſchafter und der Geſandte von
Peru als Vertreter zweier Länder, Iu denen der Jubilar ängere Zeit
beruflich ätig geweſen, ferner einige ihm beſonders naheſtehende Pra
laten. Zur Jubiläumsmeſſe hatte der Vater ſeinem nächſten Mit
arbeiter den goldenen Kelch ge  en  . der heiligmäßigen Kardinal
Richard, Erzbiſchof von Paris, gebraucht, Qu deſſen Nachlaß mn den
Eſi Pius' X. übergegangen Dar Dieſes Andenken mag den Aus
gezeichnetenE beſonders gefreu haben, iſt er doch ſelber
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aMm März 1898 M Paris von Kardinal Richard zum Biſchof konſekriert
worden. Auf dem weißledernen Futteral des Kelches ließ der Vater
ein Metallſchildchen anbringen mit der Aufſchrift: „Pius XI. Papſt,
dem D.  ardinal aſparri, ſeinem treuen Staatsſekretär, mit ückwünſ en

3u den ſeit der Prieſterweihe IM Dienſte der Kirche glücklich verbrachten
Jahren. 1877 31 ärz 1927.“

Hardinal Gaſparri (geb 5. Mai 1852 kann auf eine außer⸗
ordentlich arbeits⸗ und erfolgreiche Vergangenheit zurückblicken.
junger Geiſtlicher wurde EU Sekretär des Hardinals ertel und
rofeſſor Im Römiſchen Seminar wie auch Im Propaganda⸗Kolleg.
Dann folgte ELr einem Ruf nach Paris, Um Institut Catholique den
Lehrſtuhl des Kirchenrechtes U beſteigen. Während ſeiner 16jährigen
Lehrtätigkeit in der franzöſiſchen Hauptſtadt (1880-1896) entſtanden
ver  iedene kanoniſche Trattate von bleihendem C Baſparri, eine
apoſtoliſche Seele, nahm ſich dort auch der Italiener ſeelſorglich n.
1898 wurde Titular⸗Erzbiſchof von Cäſarea und Apoſt elega für
Ecuador, Bolivia und Peru, 1901 Ctretar der Kongregation für außer⸗
ordentliche kirchliche Angelegenheiten. eit dem 16 Dez 1907 ardinal,
erhie Gaſparri m 13 Oktober 1914 bn  (nedi. das verant—
wortungsvolle Amt eines päpſtlichen Staatsſekretärs, eine Urde doppelt
wer des We  randes. Der neue beſtätigte den glänzen
Bewährten darin. Im Leben Gaſparris macht die Kodifikation des
Kirchenrechtes 0 An dieſem Rieſenwerk, U dem eL den Anſtoß
gegeben und deſſen eitung ih anvertraut wurde, hat EL den Haupt⸗
Nteil Kardinal Gaſparri inſpiriert auch die U  ige Veröffentlichung
der „Quellen des kirchlichen Geſetzbuches“ 0dieis Juris Ganoniei Fontes,
CuUrd Hmi Petri Card Gasparri editi); davon liegen ereits vier Bände
vor Unter ſeiner perſönlichen Direktion wird auch der univerſelle Kate⸗
chismus ausgearbeitet.

Die offizielle Feier ſeiHes goldenen Prieſteriubilkume fand am
30 Mai 0 Der Kardinalſtaatsſekretär brachte Iu der appella Paolina

dar. Erſchienen waren etwa 2 Fardinäle und das
matiſche Korps Dann ihm Hardinal Vannutelli, cCtan des
Hl Kollegiums, deſſen Glückwünſche aus Die anweſenden Kardinäle,
Diplomaten und anderen Perſönlichkeiten gratulierten ebenfalls, worauf
alle ſich in die ala dei Paramenti begaben, wWo der braſilianiſche Bot
chafter Magalhaes de zeredo eine bemerkenswerte Anſprache den
Jubilar richtete. Kardinal Baſparri erinnerte n ſeiner Antwort die
Kriegsjahre, indem e betonte, daß der Hl Stuhl ſtändig bemüht war,
ſich außerhalb der Parteien und über denſelben halten, ogar auf die
Gefahr hin, vorübergehend mißverſtanden 3U werden. ne Frucht dieſer
unparteiiſchen altung ſei die Vertretung ſo vieler Ma chte beim Vatikan

Nachmittags timmte aſparri M ſeiner Titelkirche 8 Lorenz0 IN
Lueina das Te Deum an Herr Magalhaes de Azeredo gab dann 3U

25  —Ehren des Gefeierten Eln eſtmahl, dem die Diplomaten, die vatikani⸗
ſchen rälaten und andere Würdenträger
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In der Perſon Gaſparris vereint ſich kindliche Frömmigkeit mit

gewaltiger Gelehrſamkeit, außerordentlichem Schaffensdrang und glänzenden ſtaatsmänniſchen Qualitäten In ſeinen verſchiedenen Stellungenkannte EL nur eines, ſeine Pflicht Sein 3  Eg hat Nte ſeinem ſchlichtenWeſen auch nur den geringſten Eintrag getan. Alle, die ihm nahten,erhielten den Indru warmherzigen Wohlwollens. nlängſt hat der
päpſtliche Staatsſekretär ſein Mobiliarvermögen der Propaganda⸗Kon⸗
gregation überlaſſen Ind ſich den Ertrag lebenslänglich vorbehaltenDenſelben H nahmen ſeine Ordensauszeichnungen, Bruſtkreuze und
andere Kleinodien, ſowie die während ſeiner langen, überragenden Lauf⸗ahn erhaltenen Heſchenke. Teurer als all jene Koſtbarkeiten wird ihmder Kelch des Kardina Richar bis ans Lebensende Clben als An
erkennung ſeiner erfolgreichen kirchlichen Tätigkeit von höchſter Seite
Uieé als Andenken den trefflichen Pariſer Oberhirten, der ihm ern
väterlicher Freund eweſen Einen koſtbaren chenkte ihm auchdas diplomatiſche N  orps zum goldenen Prieſterjubiläum.

3 Das 3  jährige Jubiläum des römiſchen Propaganda⸗Holle 98 Nachdem IMm Jahrhundert die Entdeckungen der ſeefahrenden0 die V  elt weit geöffne hatten für die Miſſionierung ferner heidniſcher Völker, nachdem anderſeits währen derſelben Periode der Eſtan der katholiſchen Kirche Im Corden Europas ſtarke Einbuße erlitten,drängten ſich beſondere Bemühungen 3zur Ausbreitung des Glauben aufDieſem Zweck ſollte die 22 von Gregor gegründete Propaganda⸗Kongregation dienen. N der Ausführung enne Planes, ein igenesrömiſches Kolleg zur Heranbildung von Miſſionären für alle Clle der
Tde, hauptſächlich für die Heidenmiſſionen 3U ſchaffen, iInderte hn der
Tod Durch die Bulle „Immortalis 61 EFillus“ luguſt 32
ſeines Nachfolgers Irban VIII erfolgte dann dieé kanoniſche Errichtungder N  „ die als „Collegium Urbanum de Propaganda Fide“ NUn
mehr auf eine glorreiche Vergangenheit von 300 Jahren zurüO  96 Kolleg ſollte „dem Wachstum der katholiſchen Religion und der
Austilgung der Häreſien“ dienſtbar werden. Der paniſche Prälat Vives,Votant beim päpſtlichen ribuna der Segnatura, ſchenkte dafür ſeinenIn nächſter ähe der (damals PiazZZa Santissima Prinitaà 1 monte
Pincio genannten) Piamza di Spagna gelegenen Palazzo mit Zubehörund ſeinem ſonſtigen anſehnlichen Beſitztum. Nachhaltige Förderungwurde der jungen Lehranſtalt Ur den Kapuziner⸗Kardinal ntonmob
Barberini, Bruder Irbans WIII., Präfel der Propaganda⸗Kongregation,
Uteil Der letzteren unterſtellte dieſer 1641 das Kolleg; auch erlieh
Er dem ektbr das die akademiſchen Grade In Philoſophie und
Theologie 3 verleihen. Die anfangs den Theatinern übertragene Leitung
geing IM Qufe der Zeit auf Weltprieſter über. Kürzli wurde das Kolleg
mn ein neues Gebäude der VIA del Gianicolo dicht Am Petersplatzverlegt, doch finden die Vorleſungen im Propaganda⸗Palaſt (Via di
Propaganda) Ste wurden wä hrend des Studienjahres
außer von den 22—  22 3 des Kollegs von olchen aus 24 anderen
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Kollegien und Inſtihuden Roms beſucht. Die 122 „Wiodagandiſten⸗
ſtammten Qus Holland, Schottland, 5  rland, Dänemark, Norwegen,
Montenegro, Rumänien, Nordamerika, Syrien, Indien, Annam, hina,
Japan und Auſtralien. ſtudierten —  E Philoſophie und 397 Theologie.

Zur Jubiläumsfeier wurden die früheren öglinge des olleg
eingeladen. Unter ihnen efinden ſich vier Hardinäle onnell, Erz
biſchof von Boſton; Dougherty, rzbi  f von Philadelphia; Mundelein,
Erzbiſchof von hicago und der Kurienkardinal Bonzano; drei Patri—
archen: Rahmani, Patriarch ntiochia, vom ſyriſchen Ritus; Huayek,
Patriarch von Antiochia, vom maronitiſchen Ritus und Terzian, atriar
von Cilicien, vom armeniſchen itus Ferner mehrere Generaloberen
religiöſer rden, Ctwa 60 Erzbiſchöfe und Biſchöfe vom lateiniſchen ſowie
2 Erzbiſchöfe und Biſchöfe vom brientaliſchen Kitus Am (Q
wurde IM Damaſu des Vatikans vor dem eine polyglotte
Akademie abgéhalten. Kardinäle, zahlreiche Biſchöfe, rälaten, Pro
eſſoren, Hunderte von Studenten und andere wohnten dem einzig⸗
artigen Feſtakt ei, der 2 Sprachen zum Wort kommen ieß Nachher
ichtete der Vater die Verſammlung eine bedeutſame Anſprache.
Er gedachte der geſchichtlichen En  icklung der weltberühmten Miſſions⸗
anſtalt und der Tauſende H  bn oſteln, die von dort m alle Länder
hinauszogen. AV  ndem er die Notwendigkeit, für die Miſſionsländer einen
einheimiſchen Klerus U ſchaffen, Unterſtrich, erinnerte er daran, daß
das Propaganda⸗Kolleg von Anfang MN beſtimmt wav, Angehörigen
remder Raſſen den Weg um Prieſtertum U bahnen Auf den Raid
Lindberghs anſpielend, der die offnu aAus, daß die
Raſchheit der neuen Verkehrsmittel den Glaubensboten ihre Aufgabe
bedeutend erleichtern würde, da bald die gefahrvollen Meeresfahrten
Ind die zeitraubenden Wanderungen überflüſſig bvären. Citer gedachte
E mit Wehmut der Wirren n China, wWO eine hunderte Millionen
zählende evölkerung ſchreckliche Heimſuchungen 3u eydulden hat Miſſio
nare und Ordensſchweſtern ſchweben In Gefahr. Wieder iſt Märtyrer⸗
U. gefloſſen. Was mit endloſer Mähe und inter x

verſten Opfern
zuſtande kam, ieg eilweiſe Iun Trümtmern. Der weiß, daß all
a62ni Qus dem guten, edlen, hochherzigen Grund de chineſi
ſchen Volkes ſtammt, bh aber von dem Ur oder Gewalt ein⸗
geführten Gärſtof herrührt, der allenthalben alle  8 bedroht, jegliche
Menſchlichkeit und Ziviliſation, beſonders alles Religiöſe und vornehmlich
die chriſtliche, atholiſche Religion Da chineſiſche Volk weiß, daß der
apſt C8 e Uumer jeben wird und u ſeinem Beſten (8 Uun Wi
mit Pius XI hrandmarkte dann die erbarmungslos Iu
Mexiko weiterwütende Katholikenverfolgung. Junge (Uteé aben dort
unter Hochrufen  2 auf Chriſtus den König hr Lehen für ihre Glaubens
treue hingegeben. nter einem eberma Drangſalen ſeufzt Hlerus
und 0 die pflichtbewußt In brüderlicher Liebe zuſammenſtehen. Die
meiſten Oberhirten wurden gewaltſam von ihrer Herde getrennt. In
den Annalen der Kirchengeſchichte werden die mexikaniſchen Greuel wie

Quartalſchrift.“ III 1927.
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auch die vielen erſchütternden Fälle heroi chen Martertun⸗ unvergeſſen
bleiben. Anläßlich der Dreihundertjahrfeier des Kollegs der Propa
ganda zelebrierte der Aam Feſte Chriſti Himmelfahr n St Peter
enn Pontifikalamt. — 1  .  ags darauf empfing CEu die Profeſſoren und Alumnen
der N Die auch eine Anzahl früherer Zöglinge, darunter ergraute
Würdenträger. Wieder hielt Er eine —2
gemäßen neden.

einer tief 3 Herzen gehenden zeit
Pius' XI Bronzeſtatue In der Mailänder Ambroſiana.

V  Venn irgendwo die Statue eines regierenden Papſtes aufgeſtellt wird,
˙o iſt dies kein außerordentliches Ereignis. Handelt S ſich QAbet aber

eine internationale Huldigung der Gelehrtenwelt an einen Papſt,
dem nach langjähriger ſtiller Forſchertätigkeit In unvergleichlich raſchem
Aufſtieg die hochſte Vürde zuteil geworden, ˙ beanſpru die Kund—⸗—
gebung beſonderes Intereſſe. Länger als ein Vierteljahrhundert hindurch
hat Achille Ratti die Ambroſianiſche Bibliothe In (ailand (treu Ste
wurde 1610 vom dortigen Erzbiſchof Kardinal Federigo Borromeb 9E
gründet, eine der erſten öffentlichen Anſtalten ihrer Art. Al ihr ehe
maliger Präfe IMm Februar 192  2 den Stuhl Etri beſtieg, ging es mit
der bereits geplanten Erweiterung der berühmten Bibliothek raſch boran.
Damals 9 enn wunderbarer Schwung und eine innige Freude durch
dieé große Erzdiözeſe V.  (atland Der Neue Papſt ſpendete re
Die Sammlung für eine Tiara hatte ſolchen Erfolg, daß man aus dem
Ueberſchu Lire für die Ambroſiana überweiſen Mn der Lage
ſ S0 konnte der ffene, mit Hallen umgebene Hofraum 3u einem
großartigen leuen Leſeſaal umgebaut werden, der Dez 19  2  23
eröffnet und „Sald Pio XI —** genannt wurde Der hedanke, dieſen
Zentralbau der Bibliothek, Iu der Achille atti ˙⁰ viele Jahre emſig und
hi  Erei der hiſtoriſchen Forſchung edient hat, ntt einem Denkmal
des Papſtes 3 ſchmücken, lag nahe. Seine Bronzeſtatue ſollte hier den
Ehrenplatz einnehmen. Zu dieſem e erließ einen Aufruf an
die Gelehrtenwelt. 0 Kardinäle ſowie mehr als 400 Forſcher undSchriftſteller unterſtützten denſelben morali und materiell be
teiligten ſich daran nicht Katholiken. Auch Andersgläubige ſowie
Univerſitäten, die dem Katholizismus fernſtehen, ſandten Beiträge

Das Bronzemonument, eine Schöpfung des Bildhauers Enricb
Quattrini, ellt den 4˖i itzend dar, Uteé er Inu einer En Handſchri
14 Am Sonntag, 20 März, dem 317 Gründungstag der Ambro
ſianiſchen Biblibthek, wurde die dMtue mn dem Saale eierli
enthüllt. dem Erzbiſchof von kailand, Kardinal Toſi, hatten ſich
zahlreiche kirchliche und Würdenträger, ſowie viele hervor⸗
ragende Gelehrte Aus einer Reihe von Ländern 3¹¹ dem feſtlichen Akt
eingefunden. Die Regierung 3 — den Präfekten der Provinz (at⸗
Ii vertreten Nachdem der Konſervator Ms  E Naſoni die Verſammlung,
3 der auch die Familie Ratti gehörte, begrüßt hatte, verlas Msgr Gal
iati, Präfekt der Bibliothek, ein Telegramm —X 0 Kardinalſtaatsſekretärs
Gaſparri. Es heißt darin, der Hl Vater hege die Hoffnung, daß die I



ſeiner Perſon der höchſten kirchlichen Autorität beveitete Ehrung ern
neues Unterpfan einer immer glänzenderen Ukun für die ruhmreiche
Ambroſianiſche Bibliothek werde. Ihre En  icklung während der letzten
6  *—  ahre ſchilderte albiati und röffnete einen erfreulichen Dann
verlas ⁵ eine große Anzahl von Zuſtimmungserklärungen aus Italien
und dem Ausland Der Podeſta von Mailand, Belloni, feierte un groß
zügiger Rede die erhabene Perſönlichkeit, die hier n Erz verewigt wurde,
den rieſter und Gelehrten, Führer und Berater bei hiſtoriſchen Udten
Dlie IM geiſtlichen V  ehen Senator Mangiagalli prach Im Namen des
Senates. Es olgten ſich un etwa 40 namhafte Forſcher, Profeſſoren,
Delegierte von Univerſitäten, Bibliotheken und gelehrten Geſellſchaften,
um in kurzen Worten den ontifex u preiſen, der, nachdem Eer ſelber
mn unverdroſſener Arbei Bedeutendes für die Geſchichtswiſſenſchaft 9E
leiſtet, nunmehr alle aufrichtigen Beſtrebungen dieſer Art Unterſtu
Vertreter von Wiſſenſcha und un QAus Oeſterreich, Ungarn, der
Tſchechoflowakei, olen, Deutſchland, Schweden, Belgien, Holland,
ngland,; der Schweiz, Spanien kamen 3u orte Genannt ſei der
mit Pius XI perſönlich befreundete Innsbrucker Profeſſor Dengel, der
die internationale Bedeutung des wiſſenſchaftlichen Wirkens Rattis
würdigte und hervorhob, wie ſein auf die modernen Anforderungen ein⸗
geſtelltes Organiſationstalent die Ambroſiana In lebendige Beziehung
um europäiſchen Geiſtesleben gebracht habe elehrte CLr Natibnen
haben M Mailand mächtige Anregung und weitgehende Förderung ge
unden Redner überbrachte auch die Grüße U  19 von Paſtors ſowie
die Glückwünſche der Leb-Geſellſchaft Ind der Nationalbibliothek In
Wien. Zum Schluß wurden einige Gedenktafeln enthüllt, die an die
Tätigkeit Pius' I Mailand erinnern: eine im Saal, wo Achille
Ratti viele Jahre gearbeitet, eine n dem neuen, ih gewidmeten
Saal der Pinakothek und die dritte an dem von ihm bewohnten Hauſe.

Der K8  ampf Um Eern Reichskonkor dat Ind um die
chriſtliche Schule In Deutſchland. (1 an Bayern und
Polen ſin unter dem Pontifikat Pius' XI  Fonkordate geſchloſſen
worden. Erfolg hatten Iu letzter Zeit auch die Verhandlungen der rumäni⸗
ſchen Regierung und des u  2 IM Hinblick auf vertragliche 27—

7

Feſt
legung der Rechte zwiſchen Staa und Kirche. Desgleichen beſteht günſtige
Ausſicht für ern Fonkordat mit Jugoſlawien.

Lag Im kaiſerlichen Deutſchland die Regelung der Beziehungen
zwiſchen beiden Gewalten bei den Gliedſtaaten, ſo hat die neue er
faſſung Kirchenverträge mit dem Reich ermöglicht. Seit einiger Zeit
wird über die Wahrſcheinlichkeit eines Fonkordats zwi  en der deutſchen
Republik und dem Vatikan geredet. Nachdem das Reichskabinett
Marx zuſtande gekommen, begann leſe Frage die Oeffentlichkeit leiden
ſchaftlich zu be  äftigen. Daß das Gerücht von geheimen Verhandlungen
mit Rom, von Abmachungen mit den Rechtsparteien anläßlich der
Regierungsbildung raſch von maßgebender Stelle zurückgewieſen wurde,
konnte das Antikonkordatsgeſchrei nicht zur Ruhe bringen

40*



6¹⁸
Der Liberalismus hält am Staatsabſ Attoinit eſt, WWransgeß etzt,daß CS ich Um den ſog Laienſtaat hande Auf der „Kulturtagung“der Eu  en Volkspartei, die anfangs April in Berlin ſtattfand, mader Reichsaußenminiſter treſemann Mn Kulturpolitik und nahm dabei

den Mund recht voll Nach ſeiner Auffaſſung iſt der U der Geiſtes—freiheit und der Staatshoheit gegen Gewiſſenszwang und Einengungder Perſönlichkeit vor (Ulem Sache der Volkspartei, der Erbin der national—
liheralen Partei. M  ( erfreulicher Deutlichkeit bekannte er volksparteilicheFarbe, indem Er geégen die Konkordatsbeſtrebungen IM Reich und In
Preußen Stellung nahm Da die Regierungskoalition dadurch erſchüttertwurde, konnte der Außenminiſter eimn Tage ſpäter ni umhin,Rückdampf 3 geben, zumal gerade enr In erſter Linie die diplomatiſchenVerhandlungen mit Rom 3U pflegen hat Er beteuerte emgemäß, eine
Kriegsanſage an den Konkordatsgedanken habe hm ferngelegen. ImReichstag ELr ſich ogar für Eeln Reichskonkordat aus. Imponierendiſt olche Wandlung gewiß NIU bei einem Staatsmann, der die deutſcheAußenpolitik 3 leiten hat Am ſchärfſten betreibt der EvangeliſcheJund die Hetze. Ihm iſt immer noch da bayeriſche Honkordat Eein Dorn
IM Aug In jenem katholikenfeindlichen ager jammert man über den
freiheitlichen Geiſt der Weimarer Verfaſſung, obwohl die ſtaatliche Neu⸗
ordnung der evangeliſchen Kirche einen größeren Gewinn für ihre innere
Organiſation gebracht hat al der katholiſchen. „Die freie Kirche IM
freien Staate, das iſt, ⁰ beral CS lingt, doch Iu Wirklichkei Ein SchlagDr zugunſten Roms“, agte üngſt ein proteſtantiſcher Dekan Der
alte antikatholiſche Vorwurf, daß die ömiſche Kurie die D  onkordate als
lukrative Geſchäft betrachte, wurde In en Tonarten wiederholt, wenn.
glei NI unrichtiger iſt Die Vergangenheit. beſtätigt die Worte
Leos XIII mn ſeiner Enzyklika Nov 1885 über die Staatsordnung,daß die Kirche ſich bei den Konkordaten E vom El der iebe, der
Nachgiebigkeit und des Entgegenkommens leiten Entgegen der
Behauptung, der Hl Stuhl Dolle durch die Konkordate ſeine Macht aufKoſten des nationalen aates erweitern, ſteht feſt, daß gerade dieſeféierlichen, C Clle bindenden Abmachungen die kirchlichen Ver⸗hältniſſe eines Landes ˙o ordnen, wie eS die nationalen Intereſſen Er⸗
heiſchen, ſoweit dies unbeſchadet weſentlicher, unveräußerlicher Kirchen—rechte Nöglich iſt Konkordate Iu in der Regel beiderſeits erwünſcht.U die deutſchen Proteſtanten erfahren 6 Indem das landesherrlicheKirchenregiment fiel, das nur für die evangeliſchen Kirchen beſtanden,ſind etztere ſelbſtändig und gegenüber dem Staate vertragsfähig 9Ewöorden. Demgemäß kamen eréeits erträge wiſchen einer evangeliſchenLandeskirche und der betr Landesregierung zuſtande, ſo jener des Frei⸗taates Braunſchweig und der braunſchweigiſchen Evangeliſch-Lutheri—chen Landeskirche vom Auguſt und der Vertrag des FreiſtaatesBayern mit der Ev.⸗Luth. 1 in Bayern ve des Rheines vom

Nob 1924 Auch hat 31 965  J.  Uli emne deutſch-evaͤngeliſcheLae Nit einem außerdeutſchen Staate einen rechtsverbindlichen
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Vertrag abgeſchloſſen, gleichſam ein Konkorda zwiſchen der evangeliſchen
Kirche der altpreußiſchen Union und der Litauiſchen Regierung betr Or
ganiſation und Stellung der evangeliſchen Kirche Iim Memelgebiet.

In der Berliner Kulturtagungs⸗Rede des Freimaurers Streſe
erblickten manche weniger einen br  0 geégen ern Reichskon

kordat als einen olchen eine die gläubigen Chriſten befriedigende
Schulpolitik, die nur möglich iſt, wenn ſämtliche Regierungsparteien
0 beitragen. Wünſcht der vielgenannte Vertrauensmann der Deutſchen
Volkspartei eine Löſung Im liberalen Sinn, die Schulhoheit des
Staates, muß EL Im Kampf um die Schule, der ſich dem Stadium
der Entſcheidung nähert, beim Zentrum auf prinzipiellen Widerſtand
ſtoßen Kürzlich rat der katholiſche Epiſkopat Deutſchlands mit einem
gemeinſamen Schreiben vor das katholiſche Volk Beanſprucht wird auf
Grund des elementarſten Elternrechtes und der Gewiſſensfreiheit
das Unerläßliche Es heißt da „Wollen die Katholiken irgend jemanden
unterdrücken? Nein! Wenn Eltern, die m auf unſerem St  un
tehen, ihre Einder nicht mn eine Bekenntnisſchule ſchicken wollen, E
haben Wir weder die 90 noch den illen, ſie daran zu hindern. Sie
müſſen das mit ihrem Gewiſſen ausmachen. Wenn Uir dieſen Crn
gegenüber wahre Duldung ben, dann müſſ wir aber auch mit dem  ·
ſelben Nachdruck verlangen, daß für unſere katholiſchen Kinder eine
chule geſchaffen wird, die en unſeren katholiſchen Anforderungen
entſpricht. Zu beſtimmen, welches dieſe Anforderungen ſind, iſt zuletz
Sache der U katholiſchen Kirche ſelbſt V  Oiu  7 verlangen die Schule, n
der katholiſche Hinder von reu katholiſchen Lehrern Im Geiſte des heiligen
katholiſchen Glaubens Untérrichtet und Ergogen werden.“ 2—  en
Per iſt auch die altung angeſehener Proteſtanten, die ſich QAm 3 März
Iu Berlin zuſammenfanden IM Beſtreben, die chriſtliche Schule EYl

halten Der bayeriſche Kirchenpräſident V  Eit (München) erklärte,
das Mißtrauen, als bb ES n den Beziehungen zwiſchen Rirche und Schule
ſich um eine Machtfrage andle, müſſe ſchwinden. Es gehe eine
gemeinſame lrbeit Im Geiſte gegenſeitigen Vertrauens. Die Forderung

das kommende Schulgeſetz laute Fur evangeliſche Kinder QIU

geliſche Schulen. R  VO die Bekenntnisſchule gewünſcht werde, ſei ihr freie
Bahn 3 geben Dagegen erlang der Liberalismus, daß das neue

Reichsſchulgeſetz die Schulhoheit des Staates unzweideutig Ausdruck
bringe und die Erziehung der deutſchen Jugend natibnalen Bildungs
inheit ſichere Ein auf das Schulgebiet übergreifendes Konkordat hält
Er für unvereinbar mit der Staatshoheit. Es ſind dieſelben Leute, welche
von charfen Maßregeln gegen un und Schmutz nichts viſſen wöllen

Alfons II., 25 Jahre katholiſcher König Der 41jährige
König von Spanien konnte am Mat auf eine 25jährige Regierungs⸗
zeit zurückblicken. Am gleichen Tage 1902, bei ſeinem intritt ins 17 Le
ensjahr, iſt n für volljährig rklärt worden und hat den Thron be
tiegen Als Uter und Förderer katholiſcher Kultur machte EeL ſtets dem
Lile „Katholiſche Majeſtät“, den die ſpaniſchen Herr 338 ſeit vier ahr



hunderten führen, re, Die auch der tiefreligiöſen Erziehung, die ſeinetreffliche Utter, die früh verwitwete Königin Chriſtine, ihm zuteilwerden ließ Daß EL n vier Attentaten, bei denen übrigens ſeine Q
blütigkei bewundernswert war, unverletzt 16E ſchrie * dem beſonderen
Sch der göttlichen Vorſehung 3U In burdes te auch in H  VN  rom  * Er
Qute der König von Spanien viele durch ſeine fromme Haltung. Vor
acht Jahren ega er ſich mit Gemahlin und auf den Cerro de
08 Angelés, den 7  üge der Engel“, Uum inmitten einer gewaltigenVolksmenge die von hm elbſt verfaßte Weiheformel das Herzeſu 3u prechen Dem bekannten ated, der ihn 3u dieſem QAuben
bekenntni und hohen eiſpie beglückwünſchte, erwiderte Ce- „So viel
Lob verdiene ich nicht. Nur eine Gewiſſenspflicht habe ich erfüllt. chmußte kundtun, daß ich nich b NUT offiziell katholiſch bin, ſondern
Qu tiefſtem Herzensgrunde.“ Das wiſſ die hreiten Volksmaſſen 3uſchätzen, die noch tr eu ererhten Quben feſthalten. Alfons ſitztaußer ſeiner religiöſen Geſinnung noch Eigenſchaften, die ihn M allen
Kreiſen populär machen mußten. Zugleich. der er Ariſtokrat ſeinesLandes und der 2 Cmotra ſeines Volkes, behandelte 1 immer mit
derſelben liebenswürdigen Ritterlichkeit den Granden Ule den Arbeiter,den Bauer I den Künſtler. Es kann hier Ni nachgewieſen werden,In e hohem Maße 6V 3u dem ungeahnten Wiederaufſtieg ſeines Vater
andes beigetragen hat Verdient der König virkli Tü  adel afür, daßden ImM September 923 ohne Blutvergießen durchgeführten Staats
ſtreich Primo de Riveras gebilligt 90 Die große Mehrheit der durchwegmonarchiſch geſinnten Bevölkerung, welche Ruhe und Ordnung 3uchätzen weiß, nahm dieſe Revolution von oben mit Befriedigung auf,da der unfähige Parlamen tarismus eine nach Abhilfe ſchreiende Ver
ſumpfung erreicht hatte, 12 das n. mit dem Ruin edrohte.Uebrigens iſt Riveras D  üktatur als Uebergangsregierung gedacht,der ein teues repräſentatives Syſtem folgen Oll Unleugbar ind die
Segnungen des Reformwerkes der letzten Jahre. In einer Radio⸗Rede,die der iktator neulich gehalten, hieß „Ebenſo Uie Dir eine ſtarkeRegierung ſind, glauben wir auch eine fortſchrittliche Regierung 3 ſein,denn der Fortſchritt beſteht nicht In der Aufrechterhaltung politiſcherSyſteme, die ſich ereits überho Aben und E  E  e Erfahrung als
ſchlecht erwies, ondern n der Schaffung neuer, auf der Grundlage der
Disziplin und der ſozialen en der Mitbürger, als ein Beitragallgemeinen Wohl und zur Verteidigung einer Kultur, m elbenaße, wie ſie ſich von der ehre Chriſti entfernte, verfiel und In die
Irre ging Wir kehren mit innigem Glauben 3 dieſer Lehre zurück,denn In ihrem eſen wurzelt jeder Fortſchritt, ede Liebe Ind jedeFreude.“ 2  teles iſt Ui Spanien beſſer geworden. dem religiöſen,erziehlichen und ſittlichen Wiederaufbau ging ES voran. Spanien beſitztheute QAn den adminiſtrativen und ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten des
Königs und des Direktoriums eine mu ſtergültige Beamtenſchaft und
emn ees Heer. Die Attentate aben auf



gehört. Das ſpaniſche Volk hat denn anh allenthalben —22eine dankb Ore
Verehrung für den Monarchen freudig hekundet, wenngleich Alfons 11

*.ſelber den Wunſ äußerte, ſein Regierungsjubiläum in C Stille 3u
begehen und als größere offizielle Feier bloß die Grundſteinlegung der
Univerſitätsſtadt n adrid wünſchte. Er wollte aber wieder nach dem
Gerro de IOS8 Angelés pilgern, Um für den egen des verfloſſenen
Vierteljahrhunderts zu anken

Der Katholizismus In Japan. Heute Zählt das japaniſche
Kaiſerreich Iun Japan allein nahezu 60 Millibnen, n Korea 20, In For⸗
moſa und auf den Südſeeinſeln faſt Millibnen Einwohner. Religiöſe —*  2—0Gleichgültigkeit beherrſcht die große Mehrheit der Bevölkerung. Nach
dem japaniſchen ahrbuch für 1927 gibt C5 IM eigentlichen Japan
12, Anhänger de Schintobismus, 786 Buddhiſten, 77
Katholiken mit 194 Kirchen, 25 proteſtantiſche Sekten mit 142.669
gliedern. Da die Geſamtzahl der Einwohner 7* beträgt, ſind
drei Viertel davon religionslos.

Die letzte katholiſche Statiſtik ſpricht 83 500 Katholiken und
20²— Kirchen. Es iſt ern kleines Häuflein, Ctreu 120 Prieſtern, die
3U ſchwa in Japan nachhaltig 3¹¹ beeinfluſſen. Im Jahre 1919 CL⸗·

richtete Papſt Benedikt eine Apoſtoliſche Delegatur mn Japan. Zum
erſten Delegaten wurde amals Msgr Fumaſoni⸗Biondi ernannt Als
derſelbe — 192² — nach Rom zurückkehrte er iſt Ieh elegat den
Vereinigten aaten von Nordamerika verlieh der Mikado ihm das
Großoffizierskreuz des Ordens vom Goldenen Schatze, obwohl der De 2legat Vertreter de P

ſt bei den Katholiken, ni gegenüber
dem Staat iſt Dadurch, daß der japaniſche Kronprinz Hirohito mn Be
gleitung ſeines Onkels Kanin und mit einem Gefolge von 16 Perſonen
Im 3  Uli —2 dem ſeine Aufwartung machte, wurden Japans
Blicke auf Papſttum und1 hingelenk Es lag darin auch eine weitere
Anerkennung der Souveränität des Oberhauptes der atholifchen Kirche.
Ende 921 entſandte der einen neuen Apoſt Delegaten nach Japan
n der Perſ von Msgr Mario Giardini aus dem Barnabitenorden.
Hirohito, der ſeine Europareiſe 0 abkürzen müſſen, IäM infolge ſchwerer
Erkrankung ſeines Vaters die Regentſchaft U übernehmen, bollte den
Prälaten offiziell empfangen. Der Regent bekundete ſein hohes Intereſſe

Papſttum nicht zuletzt Ur das feierliche Zeremoniell, mit dem EYl

den Delegaten zum Palaſt geleiten ließ Er gedachte mit verehrungs—
bllen Worten des kurz vorher verſtorbenen (nedi und YQ
varme Glückwünſche für das neue Pontifikat aus Auch verlieh dem
Delegaten den rden der aufgehenden Sonne Nachdem un der Weih⸗
nachtsnacht 926 der Kaiſer Moſhihito geſtorben war, brdnete Pius XI
Msgr Giardini zur Leichenfeier ab; der Delegat erhie bei dieſer Ge
legenheit, ebenſo wie der el giſche und der franzöſiſche Geſandte, ernen
der öchſten jap anifchen rden, den der onne mit Paul⸗
lownia⸗Blume.
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62²
Der !unge Nikado Hirohito ſteht der katholiſchenI mit ung

und Wohlwollen gegenüber. Eine Geſandtſcha beim Vatikan Qre hm
icher erwünſcht Bereits IM Jänner 1923 verlangte die Regierung vom
Parlament Emnen Hredit behufs Errichtung 0  en Der Außen
miniſter Ctonte dabei die Notwendigkeit ene ſtändigen Kontaktes Utt
Mem E wichtigen diplomatiſchen Zentrum te CS der Vatikan ſei,
zumal IN Anbetracht der wachſenden Bedeutung I  Apans Buddhiſti che
Treibereien vereitelten jedo ein  eilen den Plan Eit Monaten
beſchäftigt Religionsgeſetzvorlage die Oeffentlichkeit Wiewohl die
Verfaſſung von das Chriſtentum anerkannt atte, teben doch I
Wirklichkeit die riſten Aus den Reihen der niederen und mittleren
Staatsbeamten ausgeſchloſſen Das Geſetz ſoll das Chriſtentum
dem Schintoismu und Bu  hismu rechtlich gleichſtellen Daß 9
licherſeits Eeln Oberaufſichtsrecht gegenüber den religiöſen Gemeinſchaften
beanſprucht wird amit kann freilich die katholiſche Kirche nicht Eenn

verſtanden ſein. Es ſchein übrigens W  0 auf Eenne Abänderung vor
handen, da die japaniſche Regierung dem Katholizismus nicht feindlich
geſinnt iſt

In Hamaguchi Vꝗ

apan) wurde kürzlich Eumn großes Dentma des
hl Franz XRaverius enthü Dem KHomitee gehörten auch Vertreter
der und Provinzialverwaltung, meit Heiden an Ein ⁰ iſt
der Gouverneur Omori, der bei der Enthüllungsfeier den Heldenmut
des nimmermüden 0  — N Oſtaſien rühmte Er agte „Seine
Yiehe für Japan ſpricht lus ſeinen Briefen, die für unſer Qan der
ſchönſte Adelstitel ſind Man eſe ſeine 15 April 1552 Aus Goa 96E
ſchriebenen Zeilen „V  on en Völkern die ich IM Oſten kennen gelernt
kann keines mi den Sapanern IN bezug auf Intelligenz verglichen werden

V  —  CL von Fapanern fühlt nich bei dieſen Worten, die Pro
ohetie unſerer Auferſtehung ſind ſein 3 voll Dankharkeit gegen den
großen Franz Xaverius ſchlagen!“ Zu dem Feſtakt dem Mser Giardini
und iſchöfe beiwohnten hatte der Miniſterpräſident enn Be
grüßungsſchreiben geſandt.

Msgr Rey, IM März 1926 Erzbiſchof von bokib, wo EL als Id
miniſtrator Ee bis 3 der nunmehr erfolgten Ernennung ſeines Nach
folgers Msgi hambon hat ürzlich die erſte einheimiſche Schweſtern
genoſſenſchaft II K5  G  apan erri  2 nämlich MN der Hauptſtadt Eln loſter

der Heimſuchung gegründet Das den japaniſchen Ora
törtanern Iwaſhita und Otſuka errichtete Dratorium M DTU beginnt
Früchte 3u tragen hm iſt dort die Gründung eines katholiſchen Studenten
veretines an der kaif lichen Univerſität 3¹ verdanken Vor dem Zentral
rat des Werkes der Glaubensverbreitung ertlarte Kardinal van Roſſum
Präfekt der Propaganda Kongregation bald werde auch 30  8  Apan ſeinen
einheimiſchen iſkopa eſitzen Die Auserwählten ſollen glei den
chineſiſchen Biſchöfen IN om konſekriert werden Msgr Giardini kam
jüngſt nach Rom mancherlei egügli EIRXR  Apans 3u beſprechen bar


